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Digitalisierung in der Pflege!– aus der Sicht eines Generalunternehmens  
für digitale Gesundheitsversorgung

Mehr Sicherheit, Pflege und Wohlbefinden für die Patientinnen und Patienten und zusätzliche 
 Entlastung des Pflegepersonals
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I. Einleitung

Der vermehrte Einsatz sogenannter Assistenztechno-
logien sowie Angebote aus dem Wearable-Markt ver-
ändern den Pflegealltag und das Betreuungsangebot. 
Das klassische Notrufsystem wird smarter, Vitalfunk-
tionen werden unmittelbar eingelesen und kontrol-
liert, Stürze werden präventiv abgewendet, und mit-
tels intelligenter Lichtsysteme können Pflege und 
Betreuung optimiert werden. Das Pflegepersonal wird 
entlastet und kann sich auf die Kernaufgaben kon-
zentrieren. Welche Lösungen für Mitarbeitende, Be-
wohnerinnen und Bewohner bzw. Patientinnen und 
Patienten zu Hause geeignet sind, braucht jeweils eine 
genaue Abklärung. Durch eine gute Be gleitung und 
Moderation bei der Auswahl und  Implementierung 
innovativer Lösungen und Dienstleistungen kann 
deren erfolgreicher Einsatz garantiert werden. Der 
strukturierte Aufbau von Kompetenzen im Umgang 
mit den digitalen Lösungen ist der Schlüssel zum Er-
folg. Die rechtzeitige Sensibilisierung für die Verän-
derungen, ausgelöst durch den vermehrten Einsatz 
von Technologien, reduziert zudem Belastungen und 
Frustrationen beim Personal.

II. E-Health!– digitale Gesundheitsvorsorge 
und -versorgung zu Hause

Die Gesundheitsbranche steht vor massiven Heraus-
forderungen: Kostenexplosion im Gesundheits-
wesen, demografischer Wandel und Mangel an 

Pflege personal. Neue Wege sind notwendig. Die Di-
gitalisierung – über die Möglichkeiten der Gebäu-
deautomation hinaus – spielt auch in der Gesund-
heitsvorsorge und -versorgung sowie beim Wohnen 
eine immer wichtigere Rolle. Dabei werden Leistun-
gen zunehmend unabhängig von Ort und Zeit er-
bracht oder angefordert, was zu grossen und teilwei-
se fundamentalen Veränderungen bei Angebot und 
Nachfrage führt.

E-Health bietet hierzu Lösungsansätze. Ein mög-
lichst autonomes Leben bei hoher Sicherheit zu trag-
baren Kosten ist die Zielsetzung. Digitale Technolo-
gien und Dienstleistungen unterstützen den Nutzer 
zudem dabei, den tief verankerten Wunsch, mög-
lichst lange aktiv und selbstbestimmt in den eigenen 
vier Wänden zu leben, zu realisieren. Die Pflege wird 
entlastet, es sind beispielsweise weniger Kontroll-
besuche notwendig, was gerade auch in Zeiten von 
Covid-19 von Bedeutung ist. Digitale Assistenzsyste-
me spielen sowohl für Pflegeeinrichtung wie auch für 
die Betreuung von älteren Menschen zu Hause eine 
immer wichtiger werdende Rolle.

A. Active Assisted Living (AAL)

Unter AAL versteht man ein umgebungsunterstütz-
tes Leben, und es steht für Strategien, Produkte und 
Dienstleistungen von Technologien für das eigene 
Zuhause und das mobile Lebensumfeld.1 AAL ist das 
Smarthome im Gesundheitswesen. Ziele des AAL 

 1 Zum Ganzen: Carsten Niebergall/Christiane Bro-
ckes, Digitale Angebote ermöglichen ergänzende 
 Betreuung im gewohnten Umfeld, in: Arzt-Spital- 
Pflege 1/2020, 12 ff.

 * Ich bedanke mich vielmals für die Einladung, hier pu-
blizieren zu dürfen.
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sich Tendenzen erkennen, was ein frühzeitiges Re-
agieren möglich macht.

Die alcare AG bietet eine telemedizinische Beratung 
zur Unterstützung von Pflegenden. Die ärztliche On-
lineberatung3 kann flexibel und unkom pliziert ge-
nutzt und in ein pflegerisches Leistungsangebot ein-
gebunden werden. Die schriftlichen medizinischen 
Beratungen können dazu beitragen, die begrenzten 
Ressourcen optimal einzusetzen. Beispielsweise wer-
den in Bezug auf die Verbreitung des Coronavirus in 
der Schweiz individuelle Anfragen beantwortet. Es 
erfolgt eine Triage in nicht Covid-19-bezogene Krank-
heiten und Covid-19-Verdachtsfälle mit entsprechen-
der Kanalisierung und schneller Zuweisung.

III. Für Pflege und Wohnen passgenaue 
 digitale Lösungen finden

Wichtig ist, aus der grossen Fülle der Technologien 
und Dienstleistungen die Richtigen für die jeweilige 
Zielgruppe und Nutzer auszuwählen und anzupas-
sen. Die Passgenauigkeit ist eine zentrale Aufgabe und 
Herausforderung bei der erfolgreichen Einführung 
aller digitalen Hilfsmittel. Dazu kommt, dass sich der 
Markt an verfügbaren digitalen Lösungen sehr 
schnell verändert. Inzwischen werden viele der klas-
sischen Lösungen des AAL vom Wearable-Markt kon-
kurrenziert; sie sind günstiger, umfassend kompati-
bel, einfach in der Einführung und Handhabung. 
Herausforderung und Ziel ist es, den maximalen 
Nutzen sowohl für die Patientinnen und Patienten 
als auch die Pflege sicherzustellen.

A. Bedürfnisabklärung und Strategie-
entwicklung

Neue Technologien bieten Sicherheit, Gesundheit 
und Wohlbefinden, abgestimmt auf bereits manifes-
tierte oder auch erst antizipierte Bedürfnisse. Das ist 
wichtig, denn fast über alle Altersgruppen und Le-
bensstile hinweg, werden Menschen immer mehr zu 
aktiven, informierten, verantwortungs- und preisbe-
wussten Kunden und Patienten, die auf ihre Lebens-
situation abgestimmte Angebote erwarten. Es gibt 
also nicht das Angebot oder die Lösung; je nach Be-
dürfnis braucht es andere Lösungen für ein und die-
selbe Situation oder wird eine Anpassung von etab-
lierten Systemen notwendig. Gesundheits-Apps, 
Sicherheitslösungen, haushaltsnahe Dienstleistun-
gen oder Community­Plattformen usw. müssen – um 
erfolgreich genutzt zu werden – gesamthaft und op-

 3 www.onlinedoktor365.ch.

sind es, das autonome Leben zu fördern, das Selbst-
management und die Gesundheit zu optimieren so-
wie bei Bedarf Hilfe zu erhalten. Zum Einsatz kom-
men digitale Hilfsmittel und Serviceleistungen, die 
Menschen in alltäglichen, oft trivial erscheinenden 
Si tuationen unterstützen und motivieren. Dies führt 
zu einer Steigerung von Gesundheit, Sicherheit und 
Lebensqualität. Gerade auch ältere Menschen kön-
nen davon profitieren: AAL­Technologien helfen, 
Notfälle schneller zu erkennen, Pflegende zu unter-
stützen und die Angehörigen zu entlasten. Mithilfe 
von digitalen Assistenten, wie zum Beispiel Sensoren 
zur Sturzerkennung, können Notfallsituationen au-
tomatisiert erkannt und dadurch schneller behoben 
werden, dies auch ohne aktives Drücken eines Not-
fallknopfes.2 Das schafft einerseits mehr Sicherheit, 
andererseits braucht es weniger Kontrollbesuche. 
Man muss nicht mehr extra bei der zu betreuenden 
Person vorbeigehen, um zu erfahren, ob es ihr gut 
geht oder eben nicht. Sensoren im Bett oder in der 
Toilette können aufzeigen, ob die Bewohnerin oder 
der Bewohner aufgestanden ist. Sensoren im Teppich 
können Bewegungsmuster eruieren und informie-
ren, wenn sich ein Gangbild ändert und Sturzgefahr 
besteht. Digitale Sturzpräventions- und Rehabilita-
tionsprogramme können auf einfache Art und Weise 
in den Alltag eingefügt werden. Für Patienten mit 
demenziellen Erkrankungen stehen digitale Ange-
bote mit Spielcharakter zur Verfügung. So können 
in der eigenen Wohnumgebung, das Notfallmana­
gement und weitere Pflege­ und Supportprozesse 
deutlich verbessert werden. Diese digitalen Gesund-
heitsangebote, auch gerade in Verschmelzung mit 
Smarthomelösungen, können die Gesundheitsver-
sorgung qualitativ bereichern, werden aber bei den 
Patientinnen und Patienten die menschliche Zuwen-
dung als wesentlichen Faktor nicht ersetzen.

B. Telemedizinische Beratung

Der mündige Patient nutzt heutzutage zunehmend 
digitale Angebote, um sich zu seinen gesundheitli-
chen Anliegen zu informieren. Eine telemedizini-
sche Beratung auf Distanz, kombiniert mit der Erfas-
sung von Vitalparametern und durchgeführt von 
Pflegenden, die ihre Patienten und deren Kranken-
geschichte kennen, kann die Betreuung erheblich 
erleichtern. Auf Basis eines Telemonitorings lassen 

 2 Wiler Nachrichten, Pilotprojekt «ThurvitaTech»: Skep-
sis  ist gewichen, 28.  Dezember 2019 (abrufbar unter 
https://www.wiler­nachrichten.ch/wil­region/detail/
article/pilotprojekt­thurvitatech­skepsis­ist­gewichen­ 
00176726/).
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leistungen sind strukturierte Schulungen für die 
Pflege, inkl. einem Change­Management. Ziel ist es, 
beispielsweise in einer internen Weiterbildung, Kom-
petenzen zu schaffen sowie einen sicheren Umgang 
mit den gewählten und zu implementierenden digi-
talen Assistenzsystemen zu erlernen. Oftmals sind 
die Vorteile der innovativen Lösungen nicht be-
kannt. Misstrauen und Zweifel überwiegen; statt 
 Effizienzsteigerung wird eine Mehrbelastung erwar-
tet. Wenn es aber gelingt, Vertrauen und Akzeptanz 
aufzubauen und Wissen zu entwickeln, wird der 
Nutzen schnell erkannt und geschätzt.

Um Vertrauen in die innovativen Lösungen auf-
zubauen, ist eine flankierende Unterstützung und 
Begleitung der Primärnutzer in den eigenen vier 
Wänden wichtig und zielführend. Insbesondere äl-
teren Menschen sollte stete Unterstützung bei der 
Nutzung digitaler Lösungen geboten werden. Die 
praktische Anleitung und Hilfe bei der Integration 
der Hilfsmittel in den Lebensalltag ist eine notwen-
dige Aufgabe. Unsere Erfahrung dabei ist, dass die 
Patientinnen und Patienten sowie die Bewohnerin-
nen und Bewohner mit Freude und auch Spass diese 
Angebote nutzen.

IV. Abschliessende Bemerkungen:  
Ihr Nutzen

Im Fokus der alcare AG steht nicht der Verkauf von 
Technologien, sondern der Prozess der Findung, 
Auswahl und Implementierung, den wir moderie-
ren. Wer heute eine digitale Lösung kaufen möchte, 
findet diese in einem sehr lebendigen und sich 
schnell verändernden Markt. Das Finden und Kau-
fen dieser ist also nicht problematisch; die richtige 
Lösung zu finden und diese nachhaltig einzuset-
zen, ist hin gegen stets eine Herausforderung. Der 
Einsatz von digitalen Lösungen bedeutet mehr Ge-
sundheit, Sicherheit, Autonomie und Wohlbefinden 
und sollte die Entlastung des Pflegepersonals und 
der Angehörigen als Ziel haben. Hingegen betrifft 
das Angebot der alcare AG die Entscheidungsfin-
dung und die Prozesse der Implementierung und 
stellt die Abstimmung auf Bedürfnisse und Erwar-
tungen sicher.

timal auf die Bedürfnisse der Nutzer ausgerichtet 
sein. Bedürfnisabklärung und Anforderungsanalyse 
stehen deshalb am Beginn und im Fokus, wenn eine 
Lösung ausgewählt und anschliessend implemen-
tiert werden soll.

B. Digitales Pflichtenheft

Aufgebaut auf den Bedürfnissen und den organisato-
rischen sowie finanziellen Rahmenbedingungen 
wird ein Anforderungskatalog erarbeitet, der als 
Grundlage für das digitale Pflichtenheft dient. Hier-
mit gilt es, die Anforderungen der Nutzerin oder des 
Nutzers und digitale Lösungen des Anbieters aufein-
ander abzustimmen; dabei dürfen die Effizienz und 
die Kosten-Nutzen-Analyse nicht vernachlässigt wer-
den. Im digitalen Pflichtenheft werden Anforderun-
gen gewichtet und nach den Prinzipien «must have», 
«nice to have» und «no go» beschrieben. Nicht alles, 
was gewünscht wird und technisch möglich ist, kann 
oft in die engere Auswahl einbezogen werden. Mit 
dieser Vorgehensweise sichern wir den Entschei-
dungsträgern all jene Daten, die es für eine qualifi-
zierte Entscheidungsfindung braucht.

C. Auswahlverfahren

Das ausverhandelte digitale Pflichtenheft wird zur 
Grundlage für die Auswahl möglicher Lösungsanbie-
ter. Diese haben die Möglichkeit zu den Anforderun-
gen Stellung zu beziehen, ihre Besonderheiten auf-
zuzeigen und ihre Passgenauigkeit zu belegen. 
Basierend auf diesen Rückmeldungen wird den Ent-
scheidungsträgern eine Liste möglicher Anbieter vor-
gelegt, die ihrerseits dann direkt mit den Entschei-
dungsträgern in Kontakt treten können.

D. Implementierungen der gewählten Lösung 
mit Schulung der Pflege und Begleitung 
der Primärnutzer

Der Schlüssel zum erfolgreichen Einsatz neuer Ge-
sundheitstechnologien und entsprechender Dienst-
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